
Mit Axt und Beil 2000 Jahre
alte Baukunst wieder lebendig
werden lassen
Die  Blase  in  der  linken  Handfläche  ist  bereits  recht
stattlich. „Das ist doch nichts“, winkt Museumsleiter Mark
Schrader ab und greift wieder zum Beil. Wenig später fliegen
erneut die Holzspäne und bedecken den Boden an der Holz-Erde-
Mauer mit einer stattlichen hellbraunen Schicht. Der kapitale
Baumstamm  verwandelt  sich  dabei  ganz  allmählich  in  einen
Pfosten.

Würdige  Nachfolger  der  römischen  Bautrupps:  Das  Team  der
freiwilligen Experimentler um Museumsleiter Mark Schrader und
Besucher.
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Sägen  bis  die  Arme  lahm
werden:  Auch  die
Praktikantin  packt  als
Archäologiestudentin  mit
an.

Jeder  Hand  sieht  man  an  diesem  Wochenende  an,  was  sie
geschafft hat. Kein Wunder, denn zur Ruhe kommt keine von
ihnen. Die eine Hand schiebt unablässig die Säge immer tiefer
hinein in das Holz. Die nächste Hand schwingt die Axt, um
lästige und knochenharte Astlöcher zu bezwingen. So ähnlich,
wie die Römer vor gut 2.000 Jahren hier am Römerlager zu Werke
gegangen sein müssen. Mit dem Unterschied, dass sie nicht
„nur“ ein Gefache für die Erweiterung der Mauer bauen wollten.
Sie mussten mal eben in Windeseile 2,7 Kilometer Mauer mit
Türmen, Toren, Spitzgräben und noch diverse Lagerbauten aus
dem  Boden  stampfen.  Zudem  hatten  sie  ein  Potenzial  an
Arbeitskräften, das möglicherweise aus drei Legionen bestand.
Hier packten also zwischen 9.000 bis 18.000 Männer mit an. Bei
diesem neuzeitlichen Ausflug in die experimentelle Archäologie
ist es ein Dutzend freiwilliger Helfer.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/07/Römerpark_Ex15.jpg


Da fliegen die Späne beim
mühseligen Nachbebeilen der
Stämme.

Wie lange braucht man 2.000 Jahre später ohne das Know-how,
die  Übung  und  die  ausgefeilte  Logistik  der  Römer,  um
Baumstämme  in  Balken  zu  verwandeln?  Schafft  man  das  in
modernen Zeiten überhaupt in Eigenleistung? Wie vermisst man
überhaupt das, was man dort baut, ohne Zollstock? Mit dem
römischen Fuß, dem Finger, der Elle? „Wir stellen uns bei
dieser Aktion auch einige wissenschaftliche Fragen“, schildert
Mark Schrader, der auch Archäologe ist. Ganz allein geht es
dann  doch  nicht.  Jörg  Steinhauer  ist  dazukommen.  Er  hat
Werkzeuge mitgebracht, die jenen der Römer am nächsten kommen.
Außerdem hat er als Tischler und Bildhauer viel Erfahrung und
Experimente  mit  alten  Handwerkstechniken  und  Werkzeugen  im
Gepäck. Er zeigte der engagierten Oberadener Truppe zunächst,
wie die Schlagtechnik mit dem Beil funktioniert und klärte sie
über ihr Grundmaterial, das Holz auf.

Einen kleinen Film über die Arbeiten gibt es hier

Längst  vergessenen  Techniken  auf
der Spur
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Hobeln,  Vorbebeilen,
Nachbebeilen,  mit  der  Axt
die  grobe  Vorarbeit
leisten: Da kommt man ganz
schon ins Schwitzen.

Wie genau die Römer vor mehr als zwei Jahrtausenden mit dem
Werkzeug umgingen und welche Techniken sie anwendeten, ist
nicht überliefert. Vieles muss Spekulation bleiben und lässt
sich  nur  vage  mit  Hilfe  der  Archäologie  erahnen.  Deshalb
bleibt vieles von dem, was der Bautrupp jetzt an der Holz-
Erde-Mauer  in  Oberaden  wagt,  pures  Experiment.  Das  ist
allerdings so spannend, dass es Besucher von weit her anlockt.
Da ist beispielsweise Dr. Guiseppe Garo. Er ist eigentlich
Arzt in Rimini in Italien, im zweiten Leben jedoch Römer der
Legio XIX, deren antike Urahnen mit Drusus in Germanien und
auch in Oberaden unterwegs waren. Er hat schon einige Male die
engagierten Römerfreunde in Oberaden und den Nachbau der Holz-
Erde-Mauer besucht. Dieses experimentelle Wochenende wollte er
sich nicht entgehen lassen. Mit der Kamera verfolgte er jeden
Arbeitsschritt vom Spalten der Stämme bis zum Nachbebeilen.
„Das ist fantastisch“, kommentiert er fasziniert, bevor er
noch das Museum besucht und auch dem Römerlager in Haltern am
See einen Besuch abstattet.
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Da braucht es schon moderne
Handschuhe, um bei so viel
Handarbeit  die  Blasen  in
den Griff zu bekommen.

Aus  Deventer  in  den  Niederlanden  kommt  ein  anderer
Römerfreund, der sogar gerade erst in den Förderverein in
Oberaden eingetreten ist. Er greift unverzagt zum Beil und
schlägt kräftig zu. Nach 20 Minuten läuft bei ihm der Schweiß
in Strömen. „Das ist ganz schön anstrengend“, kommentiert er.
Römer haben es ihm generell schon immer angetan. Darüber hat
er auch die Oberadener kennen gelernt, wurde zu Vorträgen und
Vorführungen eingeladen, bekam beim letzten Vorbereitungslager
in Oberaden sogar eine Tunika geschenkt. „Seitdem gehöre ich
zur  Familie“,  erzählt  er  schmunzelnd   und  schlägt  wieder
kräftig auf die Oberfläche des Holzstamms ein.

Vorher  und  nachher:  Bis
sich ein Baumstamm in einen
verwertbaren  Pfosten

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/07/Römerpark_Ex18.jpg
http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2016/07/Römerpark_Ex13.jpg


verwandelt,  ist  es  per
Handarbeit ein weiter Weg.

Ohne  derartige  Freundschaften  und  ein  intensives
Familiengefühl geht es auch nicht, wo es so viel Engagement
braucht. Die ganze Woche über ist Mark Schrader mit Helfern
bereits im Einsatz, um etwa die von Haus Velmede gespendeten
Eichen  und  eine  gestiftete  Kastanie  auf  das  Gelände  zu
transportieren und mit der Kettensäge überhaupt transportfähig
zu  machen.  Denn  spätestens  hier  setzt  die  Realität  allen
Experimenten auch verkehrstechnische Grenzen. Wie am Ende das
neue  Gefache  mit  Führungsschiene  und  vorbereiteten
Pfostenlöchern aufgerichtet werden soll, das wird auch noch zu
lösen sein. Ohne Kran wird es nicht gehen, denn eine Tonne
bringt der neue Teil der Holz-Erde-Mauer sicherlich auf die
virtuelle Waage. Auch das wird noch mehr als spannend werden,
wie so einiges an diesem Wochenende.



Industrie  4.0:  Durch
Qualifizierung den Sprung in
die Zukunft schaffen
Die  Arbeitswelt  befindet  sich  im  Umbruch:
Wirtschaftsstrukturen  verändern  sich  –  Arbeitsplätze  gehen
verloren,  neue  entstehen.  Die  Produktion  ist  aufgrund  von
Maschinen und Robotern schneller geworden. Die neuen Aufgaben
der  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  werden  komplexer.  Um
nicht  den  Anschluss  zu  verpassen,  bietet  die  Agentur  für
Arbeit  Hamm  Unterstützung  in  Form  von  Umschulungen  und
Teilqualifikationen an.

Digital, vernetzt und flexibel: Diese drei Eigenschaften sind
Bestandteil  von  Industrie  4.0.  In  der  sogenannten  vierten
industriellen  Revolution  werden  die  Wertschöpfungsketten
verändert.  Die  Verknüpfung  von  Produkten  und
Produktionsprozessen  wird  mit  Diensten  über  das  Internet
beschleunigt. Das hat zur Folge, dass sich die Arbeits- und
Alltagsorganisation  der  Arbeitnehmerinnen  und  Arbeitnehmer
grundlegend  ändert.  Bestimmte  Berufsgruppen  werden  weniger,
andere erfinden sich komplett neu. Schulung ist wichtig, damit
eine Anpassung an die neuen Anforderungen erfolgen kann. „Die
Nachfrage  nach  gut  qualifiziertem  Personal  steigt.
Helfertätigkeiten  werden  immer  weniger  angeboten“,  sagt
Claudia Hermsen, Geschäftsführerin Operativ der Agentur für
Arbeit  Hamm.  „Eine  der  wesentlichen  Aufgaben  der
Arbeitsagentur  besteht,  darin  unseren  Kundinnen  und  Kunden
durch  Umschulungen  oder  den  Erwerb  von  Teilqualifikationen
eine bessere Chance auf dem Arbeitsmarkt zu ermöglichen.“

Schon seit mehreren Jahren ist der demografische Wandel im
Gespräch. Auch in Hamm und Kreis Unna gehen die Zahlen der
Schulabgänger zurück. Es fehlt der Nachwuchs und es fehlt vor
allem an Fachkräften. Durch das Förderprogramm „Weiterbildung
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Geringqualifizierter und beschäftigter älterer Arbeitnehmer in
Unternehmen“  (WeGebAU)  können  Unternehmen  schon  heute  ihr
eigenes  Personal  nachqualifizieren.  Zusätzlich  kann  der
Online-Service  ben.arbeitsagentur.de  genutzt  werden.  Der
Berufsentwicklungsnavigator gibt erste Informationen zum Thema
Weiterbildung und Beschäftigungschancen.

„Durch veränderte Arbeitsplatzstrukturen haben viele Menschen
ihren  Arbeitsplatz  verloren.  Es  muss  aber  keiner  auf  der
Strecke bleiben. Es lohnt sich immer neue Wege zu gehen –
unabhängig vom Alter“, appelliert Claudia Hermsen. „Ich möchte
jedem  Mut  machen,  unsere  Angebote  zu  nutzen.  Gut
qualifiziertes Personal wird benötigt und ständiges Lernen ist
heute so selbstverständlich wie nie zuvor. Wer Bedarf hat kann
sich unter der Hotline 0800 4 5555 00 informieren.“

Hoher  LWL-Besuch  auf  der
Ökostation
Hoch  erfreut  zeigt  sich  Ralf  Sänger  als  Leiter  der
Ökologiestation darüber, dass ausgerechnet die Ökologiestation
ausgewählt wurde, damit sich die Dezernentin für die Bereiche
„Jugend und Schule“ beim Landschaftsverband Westfalen Lippe
(LWL), Birgit Westers, musterhaft ein Bild vom „Freiwilligen
Ökologischen Jahr“ (FÖJ) machen konnte. Mit dabei Mareille
Kalscheuer,  Sachbereichsleiterin  Jugendförderung,  Guido
Stadelmann, Fachberater für das FÖJ, sowie vier der aktuellen
FÖJlerInnen, Annika Risken, Nico Primer, Maximilian Nippa und
Sören Pollmann. Die beim LWL Landesjugendamt angesiedelte FÖJ
Zentralstelle ist verantwortlich für die Verwaltung der 150
FÖJ Plätze und die Betreuung der ca. 75 Einsatzstellen in
Westfalen Lippe.
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Auf  der  Ökologiestation  haben  sowohl  das  Umweltzentrum
Westfalen als auch die Biologische Station Stellen inne. Die
Arbeitsschwerpunkte  sind  grundverschieden.  Während  bei  der
Biologischen  Station  in  erster  Linie  klassische
Landschaftspflegearbeiten  in  den  Schutzgebieten  anstehen,
dreht  sich  beim  Umweltzentrum  alles  um  den  Betrieb  der
Ökologiestation mit ihren Außenanlagen und Veranstaltungen und
schließt  auch  pädagogische  Tätigkeiten  mit  ein.  Wie  alle
Freiwilligendienste  gilt  auch  im  FÖJ  die
Arbeitsmarktneutralität, was bedeutet, dass beim Einsatz der
Freiwilligen  der  Bildungscharakter  eindeutig  im  Vordergrund
steht.

Der Zeitpunkt des Besuchs von Birgit Westers war gut gewählt,
denn die aktuellen Stelleninhaber haben das Jahr fast hinter
sich und konnten gut und üppig berichten. Ab dem 1. August
fangen die nächsten jungen Menschen an. Demzufolge waren die
aktuellen FÖJlerInnen Hauptgestalter eines sehr informativen
Nachmittags.  Voller  Begeisterung  sprudelte  es  aus  ihnen
heraus,  und  sie  schilderten  ihre  ganz  persönlichen
Erfahrungen.  Ob  es  schon  immer  ein  Kernanliegen  von  Frau
Westers  gewesen  war,  das  Innenleben  einer  Motorsäge  im
zerlegten  Zustand  kennen  zu  lernen,  weiß  man  nicht,  aber
spätestens seit dem Besuch wird sie denken, dass sie es schon
immer  gerne  gewusst  hätte.  Überrascht  vom  Ausmaß  des
Engagements  der  jungen  Menschen  für  ihre  Arbeit  und  die
ökologische Ideen folgte sie hoch interessiert der Führung
über das Gelände und fragte an jeder Stelle neugierig nach.
Für die Verantwortlichen war es ein sehr angenehmer Tag, denn
viel zu tun hatten sie selber nicht. Sie verließen sich ganz
auf  die  jungen  Protagonisten,  die  jeden  Beweis  für  die
Sinnhaftigkeit derartiger Stellen lieferten.

Abschließend kamen alle zum gleichen Ergebnis: Ein FÖJ ist
eine ungemein große Bereicherung für das spätere Leben junger
Menschen, wobei es nicht einmal die erworbenen Fachkenntnisse
sind,  die  im  Vordergrund  stehen,  sondern  allgemeine



Kompetenzen wie der Umgang mit Menschen, mit Verantwortung,
Durchhaltevermögen,  Problembewältigung,  Rückschlägen,
Kommunikation.  Letztendlich  geht  jeder  gestärkt  und
selbstbewusster  aus  einem  solchen  Jahr  hervor.  Auf
„Neudeutsch“  könnte  man  von  einer  „Win-Win-Situation“
sprechen.

Ab  dem  1.  August  beginnen  die  neuen  FÖJler  ihr  Jahr.
Interessenten  für  2017  können  sich  bereits  jetzt  bei  der
Ökostation (02389 98090) melden.

Ausstellungsschiff  MS
Wissenschaft in der Marina
Am kommenden Mittwoch, 3. August, kommt die MS Wissenschaft,
das  schwimmenden  Science  Center  des
Bundesforschungsministeriums,  in  die  Marina  Rünthe.

Mit  einer  Virtual  Reality-Brille  können
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Ausstellungsbesucher  ins  tropische  Korallenriff
abtauchen  und  nebenbei  erfahren,  warum
Korallenriffe so wichtig sind. Fotos: Ilja Hendel
/ Wissenschaft im Dialog

An Bord des Schiffes können Besucherinnen und Besucher ihre
ganz persönliche Expedition starten und selbst zu Forschenden
werden. Die Ausstellung zeigt, welche Bedeutung die Weltmeere
für  das  Klima  haben,  welche  Rolle  sie  als  Rohstoffquelle
spielen und wie die Ozeane geschützt und sinnvoll genutzt
werden können, ohne sie auszubeuten.

Hier  gibt’s  bildliche  Eindrücke  der  Exponate  und  kurze
Interviews: https://youtu.be/hqtuIEXkyIg

Die „MS Wissenschaft“ liegt vom 3. bis zum 8. August in der
Marina und ist an allen drei Tagen von 10 bis 19 Uhr geöffnet.
Die  Ausstellung,  die  insbesondere  Kinder,  Jugendliche  und
Familien  anspricht,  ist  zentraler  Bestandteil  des  vom
Bundesforschungsministerium  ausgerufenen  Wissenschaftsjahres
2016/17.

Der  Eintritt  ist  frei.  Der  Zugang  ist  barrierefrei.
Rollstuhlfahrer/-innen werden um Anmeldung unter 0172 1765936
gebeten.  Gruppenanmeldungen  sind  möglich  auf  ms-
wissenschaft.de/ausstellung/tour-2016/

Zertifizierte  Hilfe  bei
schmerzenden Gelenken
Unsere Gelenke werden bis ins hohe Alter stark gefordert. Im
gerade erneut zertifizierten Endoprothetikzentrum am Hellmig-
Krankenhaus  nimmt  die  Bedeutung  der  alterstraumatologischen
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Versorgung immer weiter zu. Als Kooperationsmodell innerhalb
des Klinikums Westfalen hat die Fachklinik von Chefarzt Dr.
Dieter Metzner dafür neue Konzepte entwickelt.

Chefarzt  Dr.  Dieter  Metzner  mit
Implantaten. Fotos: Hellmig-Klinik

„Wir werden immer älter. Immer mehr Menschen benötigen daher
auch  in  fortgeschrittenem  Alter  für  fortgesetzte  Mobilität
künstliche Gelenke“, so Dr. Metzner. Gerade in Verbindung mit
Schwächung  von  Knochensubstanz  durch  alterstypische
Osteoporose treten speziell nach Stürzen Schädigungen auch an
Knochen  auf,  die   mit  Gelenkimplantaten  verbundenen  sind.
Diese  perioprothetischen  Frakturen  stellen  höchste
Anforderungen an die medizinische Versorgung, so der Chefarzt.

Keineswegs  sei  immer  auch  das  künstliche  Gelenk  selbst
geschädigt. Die Knochensubstanz aber müsse schnellst möglich
stabilisiert  und  belastbar  werden,  damit  die  fortgesetzte
Mobilität Betroffener nicht gefährdet wird. Dr. Metzner und
sein  Team  am  Endoprothetikzentrum  des  Hellmig-Kankenhauses
stellen sich dem mit besonderer Erfahrung. Die Klinik für
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie unter der Leitung von
Dr. Metzner erhielt als erste Klinik in der Region und als 30.
bundesweit  die  Bestätigung  der  hier  garantierten  Qualität
durch eine Zertifizierung als Endoprothetikzentrum. Grade erst
wurde  diese  Zertifizierung  ohne  jede  Einschränkung  erneut
durch externe Fachexperten bestätigt.
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Bei  der  Versorgung  älterer  Patienten  setzt  die  Kamener
Fachklinik  auf  die  enge  Kooperation  mit  der
altersmedizinischen  Fachklinik  am  Knappschaftskrankenhaus
Lütgendortmund,  die  ebenfalls  zum  Klinikverbund  Klinikum
Westfalen  gehört.  Schon  bei  der  Patientenaufnahme  wird  in
enger Abstimmung mit den Experten dort der Patient gescannt
auf  Vor-  und  Begleiterkrankungen  und  auf  ein  eventuelles
Gesamtensemble  verschriebener  Medikamente.  Durch
Konsultationen vor Ort und durch Videokonferenzen wird die
kontinuierliche  Abstimmung  der  Therapie  mit  den
altersmedizinischen  Experten,  den  verschiedenen
Fachpflegebereichen, der Physio- und Ergotherapeuten und dem
Sozialdienst  sichergestellt.  Bei  Bedarf  kann  eine
altersmedizinische  Weiterbehandlung  durch  diese  in  der
gleichen Kontinuität erfolgen. „Das Konzept hat sich bestens
bewährt“, so Dr. Metzner.

Feuerwehr  Rünthe  unterstützt
Löscharbeiten  an  Reitanlage
in Olfen-Vinnum
Am  Mittwoch,  27.  Juli,  unterstützen  mehrere  Einheiten  der
Feuerwehren  und  des  Rettungsdienstes  die  Löscharbeiten  an
einem Reitstall in Olfen-Vinnum im Kreis Coesfeld. Nachdem die
Feuerwehr der Stadt Selm zur überörtlichen Hilfe durch die
Kreisleitstelle Coesfeld zur Einsatzstelle angefordert wurde,
ist der örtlichen Einsatzleitung auch das Vorauslöschfahrzeug
(VLF) mit dem Kaltschneidlöschsystem, das zur Zeit im Rahmen
des Projektes FeuerwEHRENsache des Innenministeriums NRW und
des  Verbands  der  Feuerwehren  von  der  Feuerwehr  Werne  und
Bergkamen erprobt wird, angeboten worden.
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Gegen  17.15  Uhr  rückten  das  sogenannte  VLF  und  der
Einsatzleitwagen der Löschgruppe Rünthe nach Olfen aus, um das
neue Löschsystem in Stellung zu bringen. Um 17.45 Uhr wurden
schließlich auch die noch verbliebenen Rünther Feuerwehrleute
angefordert. Wegen des Ausmaßes des Brandes und der örtlichen
Gegebenheiten waren Löschfahrzeuge mit großem Löschwassertank
bzw. Wasserwerfer erforderlich. Aus diesem Grund wurde von der
Rettungsleitstelle Unna das Tanklöschfahrzeug aus Rünthe mit
einem  Schaumwasserwerfer-Anhänger  und  der  Abrollbehälter
Wasser der Berufsfeuerwehr Lünen nach Olfen entsendet, um die
Löscharbeiten dort zu unterstützen.

Sprechstunde der Pflege- und
Wohnberatung im Rathaus
Mit  Eintritt  eines  Pflegefalles  stehen  Betroffene  und
Angehörige vor vielen Fragen. Hilfe gibt es vor Ort in den
Sprechstunden der Pflege- und Wohnberatung im Kreis Unna.

In Bergkamen findet die nächste Sprechstunde der Pflege- und
Wohnberatung  am  Donnerstag,  4.  August,  von  10  bis  12  Uhr
statt. Die Pflegeberaterin Anne Kappelhoff ist im Rathaus,
Rathausplatz  1,  Raum  600  zu  erreichen.  Eine  telefonische
Kontaktaufnahme ist unter 0 23 07 / 965-218 möglich.

Bei der Beratung geht es um alle Fragen rund um das Thema
Pflege,  wie  zum  Beispiel  zu  den  Leistungen  der
Pflegeversicherung, zum Pflegetagebuch oder der Begutachtung
durch den Medizinischen Dienst. Informationen gibt es auch zu
den  Leistungen,  die  an  einer  Demenz  erkrankten  Menschen
zustehen.

Auch wer einen Gesprächskreis für pflegende Angehörige, einen
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ambulanten  Pflegedienst,  eine  Tages-  oder
Kurzzeitpflegeeinrichtung oder ein Pflegeheim sucht, bekommt
Adressen und Informationen über Orts nahe Angebote. Außerdem
werden  Fragen  zur  Finanzierung  dieser  Hilfeangebote
beantwortet.  Die  Beratung  ist  kostenlos  und
anbieterunabhängig.

Wer den Termin nicht wahrnehmen kann, später noch Fragen hat
oder einen Hausbesuch vereinbaren möchte, erreicht die Pflege-
und Wohnberatung im Kreis Unna im Severinshaus, Nordenmauer 18
in Kamen unter Tel. 0 23 07 / 28 99 060 oder 0 800 / 27 200
200 (kostenfrei).

Weitere  Informationen  gibt  es  im  Internet  unter
www.kreis-unna.de (Suchbegriff Pflege- und Wohnberatung).

Volksradfahren  rund  um  Haus
Opherdicke
Die Radsportabteilung des Holzwickeder Sport Clubs richtet zum
inzwischen 18. Mal das Volksradfahren und die Radtourenfahrt
„Rund  um  Haus  Opherdicke“  aus.  Ambitionierte  Radsportler
können am Sonntag, 21. August, ebenso mitmachen wie kleine und
große Freizeitradler.

Der Kreis Unna ist einmal mehr als Kooperationspartner dabei
und steuert mit der von ihm verpflichteten BÄNG BÄNG MARCHING-
STEELBAND einen unterhaltsamen WalkAct bei.

Wer nicht nur die Musik genießen, sondern auch die Muskeln
trainieren  möchte,  kann  je  nach  Leistungsvermögen  zwischen
fünf verschiedene Touren (21, 41, 71, 111 und 152 Kilometer)
wählen. Die Strecken führen durch landschaftlich reizvolles
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Gelände und sind ausgewählt, dass die Höhen durch moderate
Steigungen bewältigt werden können.

Mitmachen können nicht nur Radler mit normalen Fahrrädern,
ebenfalls willkommen sind E-Bike- und Pedelecfahrer. Anmelde-,
Start-  und  Zielort  ist  wie  gewohnt  das  Haus  Opherdicke,
Dorfstraße 29 in Holzwickede. Los geht es am 21. August für
die trainierten Radtourenfahrer (Strecken zwischen 41 und 111
km) zwischen 8 und 10.30 Uhr.

Wer  die  „Königsetappe“  über  152  km  fahren  möchte  (nach
Beendigung der 111 km-Runde ist noch die Strecke über 41 km
abzufahren),  muss  zwischen  8  und  9  Uhr  starten.  Die
Volksradfahrer (21/41 km) können sich von 9.30 bis 11 Uhr auf
den Weg machen. Kontrollschluss für alle Starter ist 16 Uhr.

Für Fahrer mit dem Ausweis des Bundes Deutscher Radfahrer
(BDR) beträgt das Startgeld vier Euro. RTF-Fahrer zahlen fünf
Euro und Trimmfahrer drei Euro. Familien gehen für maximal
sechs  Euro  an  den  Start,  Schüler  und  Jugendliche  starten
kostenfrei.  Für  alle  gibt  es  an  den  Kontrollstellen
Verpflegung und eine Urkunde für die erfolgreiche Teilnahme.

Für  gute  Stimmung  in  der  historischen  Kulisse  von  Haus
Opherdicke sorgt diesmal die BÄNG BÄNG MARCHING-STEELBANDmit
einem  musikalischen  WalkAct.  Der  Sound  der  Steelpans  ist
karibisch, exotisch und macht gute Stimmung.

Weitere  Informationen  zur  18.  Radtouristik  „Rund  um  Haus
Opherdicke“ und Bilderimpressionen vergangener Radtouristik-
Veranstaltungen gibt es unter www.kreis-unna.de (Suchbegriff
Radtouristik).

Bildzeile:  Die  BÄNG  BÄNG  MARCHING-STEELBAND  sorgt  bei  der
Radtouristik 2016 für gute Stimmung. Foto: Panworld

https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.kreis-unna.de


Bier-Geschenk für Erstspender
Noch  ein  letztes  Mal  haben  Blutspender  in  Bergkamen  die
Möglichkeit, ein 5 Liter Fässchen Bier geschenkt zu bekommen.
Voraussetzung  ist,  dass  sie  zu  dem  Blutspendetermin  am
Freitag,  29.  Juli,  im  Gemeindezentrum  in  Bergkamen-Rünthe
einen Erstspender mitbringen. In der Zeit von 15 bis 20 Uhr
besteht die Möglichkeit zum Blutspenden. Auch die Erstspender
bekommen übrigens ein kleines Präsent.

Begonnen  hatte  die  Aktion  anlässlich  der  letzten
Blutspendetermine während der Fußball-EM in Frankreich. Zu den
drei Blutspendeterminen in Bergkamen-Mitte, Weddinghofen und
Oberaden  konnte  der  Ortsverein  Bergkamen  mehr  als  30
Erstspender  begrüßen.
Über dieses Ergebnis waren die Blutspendebeauftragten des DRK
Ortsvereins Bergkamen mit ihren jeweiligen Teams sehr erfreut.
Insgesamt sind durch die Aktion fast ein Viertel so viele
Neuspender angesprochen worden wie im ganzen Jahr 2015. Für
das Jahr 2015 waren es 128 Erstspender bei 23
Blutspendeterminen in Bergkamen.

Mit dem Termin am 29. Juli in Rünthe hat das DRK dann in allen
Ortsteilen, in denen wir regelmäßig Blutspenden stattfinden,
die Aktion mit dem Bierfässchen als Geschenk durchgeführt.

Sicher mit dem Rad durch den
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Kreisverkehr
Radfahren ist in, Radfahren hält fit. Und nicht erst seit es
E-Bike,  Pedelec  &  Co.  gibt,  steigt  die  Zahl  derer,  die
sportlich  auf  dem  Drahtesel  unterwegs  sind.  Wo  sich  Wege
kreuzen, gibt es aber auch Risiken.

Im  dritten  Teil  der  Serie  „Sicher  Radfahren“,  in  der
Straßenverkehrsbehörden  und  die  Unfallkommission  im  Kreis
zusammen mit der Kreispolizeibehörde Unna verloren gegangenes
Wissen auffrischen,  geht es heute um das Thema:  Vorsicht im
Kreisverkehr

Im Kreisverkehr läuft’s immer rund. Sollte man meinen – und
zumindest für Auto & Co. ist das auch anerkannt: Kreisverkehre
haben, da sind sich alle einig, einen hohen Sicherheitswert
für Kraftfahrzeuge, sorgen für flüssige Fahrt und reduzieren
Unfallzahlen. Aber gilt dies auch für Radfahrer?

„Studien belegen, dass Radfahrer im Kreisverkehr trotz des
geringen  Tempos  aller  Verkehrsteilnehmer  nicht  zwangsläufig
sicher  unterwegs  sind“,  sagt  Michael  Arnold  aus  der
Straßenverkehrsbehörde  beim  Kreis  Unna  und  verweist  auf
entsprechende Ergebnisse der Unfallforschung der Versicherer
(udv).  Deshalb  appelliert  er:  „Mit  dem  Rad  sollte  man  im
Kreisel besonders vorsichtig fahren.“

Wenn Radfahrer im Kreisverkehr unterwegs sind, dann sind sie
es entweder zusammen mit Autos & Co. direkt auf der Fahrbahn,
oder aber sie werden über einen umlaufenden Radweg geführt.
„Für  beide  Alternativen  gilt:  Fahren  Sie  eindeutig  und
berechenbar.  Für  die  anderen  Verkehrsteilnehmer  muss  klar
sein, was Sie vorhaben“, gibt Michael Arnold Radfahrern Tipps.

Müssen  sich  Radfahrer  in  den  übrigen  Verkehr  einreihen,
sollten  sie  selbstbewusst  mittig  auf  der  Fahrbahn  fahren.
Dieses Verhalten ist für den Autofahrer klar erkennbar, und
überholen können sie einen Radfahrer dann nicht.  Nur wenn der
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Radfahrer bescheiden weit rechts fährt, dann ist die Gefahr
groß, dass er von motorisierten Verkehrsteilnehmern übersehen
oder geschnitten wird.

„Auf umlaufenden Radwegen haben Radfahrer entweder Vorfahrt,
oder  sie  müssen  abgesetzte  Querungshilfen  nutzen“,  erklärt
Michael Arnold die andere Möglichkeit. Wenn Radfahrer Vorfahrt
haben, kann diese tückisch sein: „Im Zweifel ist das Auto
stärker“, warnt Arnold und rät: „Suchen Sie als Radfahrer
stets den Blickkontakt und queren Sie erst, wenn Sie sicher
sind,  dass  das  nahende  Fahrzeug  hält  und  der  Fahrer  Sie
erkannt hat und Ihnen tatsächlich Vorfahrt gibt.“

Poco unterstützt Spielgruppen
für Flüchtlingskinder
„Dank  Ihrer  Unterstützung  können  wir  jetzt  mit  den
Flüchtlingsfamilien einen Erlebnistag mit Zoobesuch planen“,
freut  sich  Christine  Busch.  Die  Beigeordnete  der  Stadt
Bergkamen nahm jetzt einen symbolischen Scheck über 700 Euro
von Christian Stepputtis entgegen.
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Freuen sich mit den Kindern über die Spende
für  Spielgruppen  (v.l.n.r.):  Faruk  Erdogan
(Poco),  Anja  Wagner  (Villa  Kunterbunt),
Juditha  Siebert  (Integrationsbüro  in
Bergkamen),  Christian  Stepputtis  (Poco)  und
Christine  Busch  (Beigeordnete  der  Stadt
Bergkamen).  Foto:  privat

Der  Leiter  des  Poco-Einrichtungsmarktes  in  Bergkamen  hatte
sich für das 50-jährige Stadtjubiläum eine besondere Aktion
einfallen lassen: Am Poco-Stand konnten die Besucher für einen
kleinen Obolus das Glücksrad drehen, tolle Preise gewinnen und
gleichzeitig  etwas  Gutes  tun.  Den  Erlös  stockte  das
Unternehmen  auf:  „Wir  wollen  mit  der  Spende
Flüchtlingsfamilien  unterstützen.  Denn  sie  haben  oft  lange
Wege und traumatische Erlebnisse hinter sich. Wir wollen ihnen
helfen, wieder Mut zu fassen und die Integration fördern. Als
Unternehmen vor Ort fühlen wir uns auch für die Menschen hier
verantwortlich“, so Stepputtis.

Spielgruppen für Flüchtlingskinder sind ein weiteres Angebot
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für  unter  Sechsjährige.  Ziel  ist  es,  die  Kinder  und  ihre
Eltern auf die spätere Kindertagesbetreuung vorzubereiten. In
Bergkamen gibt es seit September 2015 17 solcher Gruppen. Die
Kinder  kommen  aus  Syrien,  Iran,  Irak,  Afghanistan  oder
Eritrea. Die Spielgruppen finden täglich für zwei Stunden in
den Kindertagesstätten „Villa Kunterbunt“, „Vorstadtstrolche“,
„Springmäuse“ und „St. Elisabeth“ statt. „In dem so genannten
Brückenprojekt sollen Kinder spielen, aber auch lernen, sich
für die Betreuungszeit von ihren Eltern zu trennen und den
Erzieherinnen  zu  vertrauen“,  erklärt  Juditha  Siebert  vom
Integrationsbüro der Stadt Bergkamen.

Die Spielgruppen für Flüchtlingskinder werden vom NRW Kinder-
und Jugendministerium (MFKJKS) gefördert.


